
tal, und zwar nach einem Skelett. Eine Veröffentlichung dieses Nachweises erfolg­
te nicht. Vor dieser Zeit wird ihr Vorkommen verbindlich nur von S a x e s e n  
(1334) für Clausthal genannt.

Herrn F. Knolle, Goslar, danke ich für die Bestimmung und für Literaturhinwei­
se.
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Unter Benutzung der Literatur und einer 1975 durchgeführten Rundfrage konnte 
für etwa die Hälfte der niedersächsischen Landesfläche die Verbreitung der Am ­
phibien und Reptilien kartenmäßig angedeutet werden. Die Rasterkartierung (auf 
der Grundlage von Meßtischblättern) erfaßt Feuersalamander, Berg-, Kamm-,
Faden -, Teichmolch, Geburtshelferkröte, Rotbauch-, Gelbbauchunke, Knoblauch-, 
Erd-, Kreuz-, Wechselkröte, Laub-, M oor-, Spring-, Teich-, See-, Grasfrosch, 
Europäische Sumpfschildkröte, Blindschleiche, Zaun-, Waldeidechse, Schling-, 
Ringelnatter, Kreuzotter. Sie wird durch einen Textteil nach dem Muster Verbrei­
tung - Vorkommen in Niedersachsen, Biotopansprüche, Biotoppflege, Bestand 
und Bestandsentwicklung, Hinweis für Bestandsaufnahmen ergänzt. Die nützliche 
und verdienstvolle Übersicht soll dazu anregen, die Verbreitung der Lurche und 
Kriechtiere intensiver, quantitativer und biotopgerechter (ökologischer) zu erar­
beiten. Es hieße aber die Realität der Wirbeltierforschung in Niedersachsen gründ­
lich zu verkennen, wenn diese Aufgabe allein von freiwilligen Mitarbeitern zu tragen 
wäre. Das Niedersächsische Landesverwaltungsamt - Naturschutz, Landschaftspfle­
ge, Vogelschutz - , das die vorliegende Zusammenstellung förderte, wäre gut bera­
ten, wenn es, ähnlich botanischen Untersuchungen, Hochschulinstitute mit der syste­
matischen Analyse der Wirbeltiere und ihrer Bestandsveränderungen in Niedersach­
sen (Nordwestdeutschland) beauftragte. Behörde und zoologische Forschung sind 
zwei Schuhe, die zumindest gegenwärtig nicht zueinander passen. Warum richtet 
Niedersachsen nicht endlich ein Institut für Ökologie der Wirbeltiere ein?

H. Oelke
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